Soja gegen Krebs!

Verblüffend: Soja senkt das Krebsrisiko.

Die Sojabohne war schon vor 5000 Jahren in China bekannt.Sie wurde erst im 18. Jahrhundert über Japan nach Europa gebracht. 500 Gramm Soja liefert soviel Eiweiß wie 28  Hühnereier, allerdings ohne Cholesterin. Soja zählt zu den Grundlagen der gesunden Ernährung. Der Anbau wird in den EU-Ländern sehr gefördert.

Und nun kommt eine erstaunliche  Erkenntnis: Die Sojabohne schützt gegen die Gefahr, an Brustkrebs, Prostatakrebs oder Darmkrebs zu erkranken. Es handelt sich dabei um Studienergebnisse aus England, Amerika und Japan. Wissenschaftler an der Universität Cambridge haben mit einer Langzeituntersuchung nachgewiesen: Eine Ernährung mit Soja-Produkten—von der Sojabohne über Tofu  bis zur Soja-Milch—wirkt wie eine Naturarznei. Das Sojaprotein kann die Hormone des Menschen derart verändern, daß es die verblüffende Eigenschaft von Anti-Krebs-Substanzen bekommt. Dr. Sheila Bingham vom Medical Research Councils Dunn Clinical Nutrition Centre in Cambridge: „Soja ist eine sinnvolle Möglichkeit, Brustkrebs vorzubeugen.“ Inzwischen weiß man auch, das Soja  zu hohe Cholesterinwerte senken und damit das Herzinfarkt-Risiko vermindern kann. Doch die interessanteste Nachricht ist die vorbeugende Schutzwirkung gegen  Krebs. Die übereinstimmende Aussage der Wissenschaft lautet: Frauen können die Gefahr für Brustkrebs beachtlich reduzieren, wenn sie ihre Ernährung umstellen und drei- bis viermal die Woche ein Soja-Gericht essen. Oder wenn sie täglich  zur herkömmlichen Nahrung 50 Gramm 70- bis 90prozentiges Soja-Extrakt in Granulatform zu sich nehmen. Das entspricht genau dem medizinisch notwendigen Soja-Proteingehalt.
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Anmerkung: Genmanipulierte Sojabohnen sollte man meiden. Eventuelle Nebenwirkungen müssen noch in Langzeitprogrammen erforscht werden.

Laut Greenpeace gibt es bei Kühen, die mit Gensoja gefüttert wurden,   unerwünschte Nebeneffekte. Die Kühe gaben Milch mit einem acht Prozent höheren Fettgehalt. Ich kann nur vor den unbekannten Folgen von gentechnisch behandelten Lebensmitteln warnen.
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